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W 333 m
lnfeige inrer benannten icrauge findet die dcnueacnifranrt
eine immer breitere dnaendunga Sie hat bereite eine lange Tran
ditien auf den Strömen anderer Kcntinente und aucn auf den eurem
päiacen Waeeeratraßeni Unter daaeertung dieser Erfahrungen tee
iaßten eine auan die Reedereien der Denauataatan aeit gerauner
Ezeit nit Scnubaerenenana
iven den ernten Veraucnan eind ineteacndere die der SBGP.und
der JRB nit den ugabanten Scnieppern “Drei” und "Kennen" eeaiei
die der JRB mit den ucnubaanifi dßaligradw und der niet}? uit
_
der “dyörmncnanew eraannenaeerta
d
Biene Veraucne führten an der Eraenntniaä daß auch enter den
Bedingungen der Danau ein Scnubtetriet möglich ud aegar anecami
mäßig nein eürdea Die‘durcngeidnrten Uereucne der aeracuiadem
nan Reedereien eciitan auf aaei Fragen dntecrt getan:
a} iat die tcnau geeignet m und neun jag in aeicnen auanaß “g
die Snhutecniffahrt eiuznefingeng
i
b) eeicne Schiffetypan eind für den Scnubbetrieb auf der Dcnau
eptiual?
Nach erfolgreichen abecnluß der durchgeführten Scnubteraucne_
der Reedereien wurde die Ungarische Schiffe und Kranfabrik aufm
grund einer dußenhandaievereinbarung mit der Entwicklung einen
Scnnbachleppere großer Leistung beauftragte
i d
Mangels Erfanrung nannten die Kcnatrukteure lediglich auf daa
Eannscnrifttun und die aueeertung der Yereucnafanrten aurdeagreim
fana Darüber hinaus gab einen geaieeen Anhalt dae acncn daaala
tnn unserer Werft für den Einaata auf der Wolga in Serie gebaute
i 340 Pswscnubaehiff nit folgenden Hauptdatang
Länge über alleei ‚ digdü n
Länge in der Waaaerlinie L 39„6O n
Breite auf Hauptepant . 9590 n
Tiefgang (maximal)
l '
_ 2332 n _
Verdrängung bei a z: 2532 m * 32,3 e
Leistung der Hauptuaachinen 2 a 6?O ES
Propel1armDurchneeaer 1 ?iO an
_ 134 „
Trossenzug bei einer Geschwindigkeit
von 12'km/h ' :12 t
Freifahrt—Geschwindigkeit 20 km/h
Besatzung u e 23 Personen
Dieses Schubschiff wird im allgemeinen-zum Schieben eines Kahnes
g von 11 500 t eingesetzte.
Der 2 QO0 PSmDonannSchubschlepper und seine Weiterentwicklung
vertragsgemäß war die Werft verpflichtet, ab Banmfl re 7 den
Tiefgang zu verringerne Da sich beim fiypschiff “Moskau” (Baum
Nre 1) eine wesentliche Vergrößerung des Tiefgangs ergeben hat»
te und es im weiteren Verlauf der Serie bei den folgenden fünf
Schiffen bei unverändertem Schiffskörper durch Maßnahmen zur
Herabsetzung der Baumasee nur gelungen sere den ursprünglich
geforderten Tiefgang zu erreichen„ war die Werft gezwungeng die
Hauptabmessungan_des Schiffes zu vergrößerne In Verlauf der
Veränderungen des Projekts wurden die bisherigen Erfahrungen
nit den Schiffen des Typs "Moskau" berücksichtigte So wurden
anstatt der bisherigen Ruderanlage'Drehdüsen eingebant_sewie
ein vereinfachtes Heckankergeschirr und eine sweckmäßigere
Kupplungsansrüstung vorgesehene
Nachstehend.serden die Hauptdaten des Typschiffs "Moskau"
und der veränderten Variante "Riga" gegenübergestellt„ um die
Unterschiede hler erkennen zu könnene
Die Typen eurden nach verschiedenen K1assifikaticnsvorschrifm
ten entworfene Während der Schiffskörper nach den Vorschriften
des “Germanischen Lloyd für stählerne Binnenschiffe” gebaut
euren entsprechen die Stabilität? die Unsinkbarkeitg die man
schinellen Einrichtungen.und eusrüstungen den Vorschriften des
Flußregisters der UdSSR„ Klasse "R" bnee “O"9 jeweils mit Eism
verstärkunge '
d ’
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Typ flimoskaufl m JERiEaW
Länge über alles 5?g45 E 57361 md
Länged in der Wasserlinie 55,00 n 56,0031
Breite auf Heuptspant 8,00 m 8,60 m
Seitenhöhe 2,83 m 2585 m
Verdrängung mit einem Yerret .
für 3 Tage
d
465 t 461 t 5
"Konstruktionstiefgang 1,78 m 1,65 m
Verdrängung auf Konstruktionen
d
tiefgang 562 t 558 t
Typ der Hanptneechine 8 NVD 48 AU i
AntriebemLeistung bei 375 U/min e g 2 n 1000 es
Leistung der Hilfsmesehinen 2 x "200 rs
FreifehrtmGeechwindigkeit 24 kmfin g
Treseenzug am Pfahl 18it- 0 21 t
Totneeeermeesennindigkeit beim ' 5
Schieben von 6 Kähnen (je 1000 t) 0 13 km/h 5 13,5 kmfh
Propellermßurehmeeeer 1 S00 mm 1 639 mm
Beeetzung M 14 Pereenen
enßer dem im Stenerneue angeordneten nentreien Kenmendoetend
sind auf den Brüekenneeke m die Brücke mit Steuerhene ist ebm
eenkbar m sowie enf dem Beetedeek am Heck weitere Kemmendeetände-0
engeerdnete Diese inerdnnng mit Fernbedienung der Henptw und
Hiifemaechinen eenie den erforderlichen Meßm und Kentrellgeräm
ten ermöglicht die Führung den Schiffen durch eine einzige
Pereone
Zu den Nerigetieneeinriehtungn gehören eine Reder, ein Eehem
Tiefenmeßgerät und 4 Scheinwerfer mit einer Leistung nn je
G O00 W, von denen einer tragbar iet und je nech Bedarf auf den
Schubverband aufgestellt und fernbetätigt werden kenne,
Die betterieloee Fernsprechenlege, den Reedereitelefon eowie
die anderen Kommendogeräte sind teile in Stenerhene, teile in
Funkrenm nntergebreehte
M 136 M
Untersehiedlieh sind bei beiden Typen die Rudereretenee Typ
“Moskau” war mit d Hauptrudern und e Flanhenrudern ausgerüstet
sowie mit einer getrennten Handruderanlage mit separater wellenm
leitung als Netruder bei Stromausfall; dagegen erhielt der Typ
d
"Riga" Drehdüsen und eine batteriebetriebene Netruderanlage für%
den Fall des Stronansfallse Bei beiden Typen sind die siehe
trisshen Ruderenlegen nach den Qardmleenhardesysten entworfene
Die Buganheransrüstung besteht bei “Masken” aus 2 je 450 kg
schweren "Hall"winhern und je 100 n langen Stegminkerketten mit
einen Durchmesser von 25 nmä die durch elektrische und ran Hand
betätigte winden su hieran und.fieren sinde Bei "Riga? eurde
die Masse eines Buganhers auf Eüoehg erhöhte Die Heekeenherauew
rüstung besteht beim Typ “Moskau” aus einen i 250 kg schweren
“Hall“ennker mit einer 160 m langen StegmKette tun 3? nn Durehm
nasser; auch hier erfelgt das Hieven und Fieren mittels einer
elektrische und handbetätigten Windeu Dagegen eurde bein Typ
“Riga? ein nur i O00 kg schwerer Anker vorgesehen und eun Hiem
ten und Fieren dient ein Seh1eppseil„ eebei nur 5 n'StegmKette
an innen gefahren eird;
ln Eortfall hauen damit der schwere Kettenhasten und die
Heeknnkereindeg deren Funktion von der Sehleppeinde übernenmen
eurdeß die lediglieh sueätslieh ein Getriebe erhielte Die auf
den Denanmschleppern übliche und bewährte Sshleppausrüstung
wurde auf den Schubeehleppern übernommene
Das Aussetzen der Motorbeoteg die mit 25 bsei 459 später mit
35 PS m Außenbordmetoren e ausgerüstet sind? seeie des euasetsen
des Leichtmetallbeibootee erfolgt mittels SehrerkraftmDaritsi
Auf dem Hanptdeeh sind an jeder Seite 4.Deppelpeller angeerde
Hat e
l '
In Laufe der Konstruktion ergaben sich Preblemeg die bei der-
bisherigen Sehleppbetriebeteise nicht auftraten und zu neuartim
gen Einrichtungen führtene Sa nußte ein Knpplungssyeten entm
eiekelt eerdenj das die Herstellung einer starren und betriebem
sieheren Verbindung zwischen Sehubschiff und Prahnterband gem
stattete l i
Zunächst wurde deren ensgegsngeng deß die Yerbendsfornetien
ens 6 Kähnenfi seeireihig (3 tereinender)ä besteht? eehrend sieh
später eine dreireihige Formation (2 tereinender) sie günstiger
erwiess Die-Knpplnngsensrüstdng nnterseheidet sich bei beiden
Typen wesentliche Bein Typ"Meshen“befindet sie sich auf dem
Deek en dtenerberd nnd Beekberdgund die Sehnbhähne eerden nitw
tels sneier 22 n lenger Seile mit einem Durchmesser von 6ig5 mm
über ihre Heekpeller gehnppelte lnfelge der großen Messe und
Länge der Knpplnngseeile erfordert dies Verfahren einen höheren
Zeitm und irbeitsenfwende Außerdem wer es nicht möglich? nur
einen Sehnbkehn eu keppelng tes bei der Durchfahrt der Ketereke
tenstreshe notwendig ists ins diesem Grunde wurde die Sehnbm
einriehtung bein Typ "Riga" ef den erhöhten Bugdeek nntergem
breshte Die Länge des Kbpplnngsseilee eurde enf ein Viertel
terringertg die Bedienung deureh wesentlich vereinfacht und
g des Verspennen nur eines Schubhehnee ermöglichte Dagegen wurde
die bei beiden Systemen erforderliche Kreusseilverbindung nur
unwesentlich veränderte d
Der Schnbbetrieb erforderte m gegenüber den Sehleppbetrieb m
ein höheres Steuerhsnsg um den Schiffsführer ensreiehende Siehtm
Verhältnisse zu gersntierena Dabei ist die hinpunhthöhe durch
die niedrigsten Denenmhrüeken begrenzte Se nette eine Kbnstrnhm
tien gefunden werden? die eneh bei längeren Sehnbverbänden eine
ensreiehende Sieht? sndererseits eher eneh eine unbeschränkte
Brüekendnrehfehrt gewährte Gelöst turde diese hnfgebe durch
eine hydrsnlisehe Hebeinriehtungg die gestettets des ätenerhens
bis 233 n über beetsdeeh ensenfehren und während der Brdehenm
dnrehfehrt snf des Beetsdeek ebsnsenhene
Die Bedienung erfolgt mittels eines er Stenerpnlt engeerdnem
ten Sehelterse Des Heben beensprneht 29_des Senken 235 Minntens
Die bereits beschriebene Heehenhereusrüstnngg die bein
Sehnbbetrieb eine enßererdentlieh große Bedeutung hetg wurde
es bemessen, deß ein Verband mit mehr als 10 O00 e bei Talfahrt
stendiggenenht werden kenne
d
- 133 „
Zur gleichen Zeit; als in der Ungarischen Volksrepublik das
Sehubschiff "Moskau" gebaut wurdeg lieferte auch die Korneuburu e
ger_Werft vier Bchubschiffe in etwa der gleichen Größe (Typsehiif
“KiewÜ ‚
i i
In Zukunft werden auf der Donau voraussichtlich auch Schub»
schiffe mit einer_Leistung von 2 500 bis zu 3 O00 PS gebaut und
eingesetzt werdeng wobei noch zu untersuchen sein wirds ob diese
Schiffe als Zwei» oder breischüber ansgebildet werdena
Schnbversuche auf der Denen
Gleichzeitig mit der Typerprobung wurden Schubbetriebsversuehe
gefahrene
Wie bereits beim Typ “Moskau” wurde auch der Typ "Riga" einer
3 m 4 Wochen langen Erprobung unterzogeng wobei die Schubhähne
in verschiedenen Anordnungen gekoppelt wurdene
Ursprünglich war als Regelwerhand der sweireihige Verband mit
l
3 Kähnen voreinander vorgesehen? wie auch die Modellversuche ge-
fahren werden waren» Bei der Erprobung erwies sich jedoch die
Länge des Schubverbandes als zu großa So wurdeg obwohl bei diem
ser Formation noch eine ausreichende Manövrieriahigheit festgew
stellt wurdeä der_Standardverband auf die dreireihige Formation
(2 Kähne voreinender) verändert, der auch für die Talfahrt gem
eignet ista
Sämtliche Versuche wurden auf der_Denaustreche Turnumseverin w
“Budapest durchgeführte
lm EisernenmTormKenal nannten in inbetranht der damaligen
Wasserstände mit beiden Typen nur das Durohschleppen mit jeweilsp
swei 1 Ooümtehähnen erprobt werdene
’
Die Sehubverbände wurden bei_iltmMoldau zusammengestellte
Dies geschah in folgenden Etappen;
a) Zusammenstellung der'Reihen
b) Kopplung der beiden Reihen.
e} anfahrt des Sehubsehiffes an-den Verband
d) Rückgabe und Belegen der hepplungsm und Kreusseile
„.139...
e) Spannen der Kopplungsseile‘ -
f) Erprobung der Kopplung in einer Schlängelfahrta
Die Schubkähne hatten in allgemeinen einen Tiefgang von .
2910 m; der Verband war 220 n lang? 30 n breit und hatte eine Verm
drängung von mehr als 10 000 te'
Die Haupterprobungspunkte betrafen die Steuerfähigkeit des Verw.
bandes und deren Kontrolle (einschließlich einer vollen Wendung
von 180°) und die Überwachung der abtrift sowie_Ankerversuohe mit
dem Heckankergeschirr bei Talfahrte
Die Erprobung der Steuerbarkeit und Manövrierfähigkeit ist ins»
besondere bei Rüoksärtsfahrt von großer Bedeutunge Die härteste
_Probe bestand in der_Wendung um 18009 Hier mußte nicht nur das
Schiff und die Ruderaniageg sondern auch der Kapitän eine entn
scheidende Prüfung bestehene
Die Erfolge des ersten Wendenanövers mit einem großen Sehnbverm
band und den'Sohubsehiff "Moskau" raren hervorragende Ltt Schiffe
r fahrtskarte der Denaug im Jahre 1954 durch das Donaukonitee heransm
gegebenä war die Entfernung zwischen den beiden Ufern beim "abm
fallen" (Flußmkn 161095) 500 m und beim “zusenden” (Fiußmkn i605)
450 ms Die Wassertiefe betrug zwischen 3 und 4 ms
Das Wendemanöver besteht ans folgenden 3 Operationen:
a) Aufstellen des Schubverbandes auf der Wendungsbahn
b) des Drehen des Verbandes bis zur halben Wendung
c) das-Beenden der wendung„
Dabei ist die letzte Operation zugleich die sehsierigsteg so daß
. dieses Manöver zur Beurteilung der Manövrierfähigkeit desfverbanm
des besonders geeiget iste Mittels Masehinenm und Rudernanöver
runden in allen drei Operationen die schwierigen Einflüsse der
Strömung und des stürmischen Windes übernundene Die Wendebehn
rar beim Abfallen etwa 300 m breit und ?00 n lang? beim iufriohm
ten gleichfalls 300 n breit und 1 O00 n lange 0
Bei dem ersten Schiff des Typs “Riga? rar die Durchführung
.'eines Wendemanövere nährend der Erprobung nicht mehr notwendig?
da die Manötrierfähigheit mit den schwenkbaren Drehdüsen sich
Q 140 M
als effektvoller erwies ele die Flenhingmhuderenlege den Type
”Moekan"e Unter der Brüche von Beegred wurde mit einen teil ehe
geladenen Sehnbverbend ein Drehhreie gefahrene eebei der Dnrehw g
meeeer nur etee 500 m-betrnge Die sich bei den Mendvrierterene
ehen mit greßen Verbänden eeigende Knreetebilität gestattet die
Sehlußfolgerung„'deß die Steuerfähigheit voll enereichte Bei
Begegnungen ist der Verband eeeehl in der Berge ele_in der Tel»
fahrt gut zu etenern; eneh bei Sehlängelfehrten felgt der Verm
band leicht dem Rndere Gleiches gilt bei der Peeeege ven regten?
Krümmungen nnd Brüchendnrehfehrtene Selbet bei Fahrt rüekeärte
zu Berg ist die Knreetebilität gute
Die durchgeführten Erprebnngen gestatten eine eindeutige dnte
wert enf die geetellte_Frege nenh der Eignung der Denen für die
Sehubeehiffehrte Lediglich eünige kritieche Streehenebeehnitte
erfordere die Sehnbeehiffe eo eneedlegeng de eie nfdienen
nbeehnitten ein Schlepper eingesetzt nerden hönnene
Wirteeheftliehheiteernägnngenr
ehe Gründen der Wirtschaftlichkeit fordert die Reederei eine
weitgehende entenetieiernnge so nönnen die eeehl der Besetzung
bedeutend vermindert und eine entsprechende Einepernng en Dem
triebekeeten erzielt werden? eelbet wenn höhere lnveetitionehem
eten in Kenf genemmen werden ndßtene„
Bei den behandelten Typen beetend den Beetreben en einer reite
gehenden entenetieierunge eutemetieiert bene fernbetätigt eind
die Henptm und Hilfemeeehineng Kenpreesereng Pnnpene den Füllen
nnd Entleeren der Tenne? den Setzen von Signelfleggene
Um den störungsfreien Betrieb der Einrichtungen von stenerw
etend ene kentrellieren zu könneng eind en Konnendepnlt entm
epreehende Überweehnngsgeräte engeerdnet und'Sehellm und Lichte
eignele zeigen enftretende Unregelmäßigkeiten ehe
Der besondere Vorteil der Schnbechiffehrt besteht darin?
den durchgehend gefahren Werden kenn9'tährend eine Neehtfehrt
mit einem Schleppzug nicht möglieh'iete
M qnj M
Des weiteren sind mit den gleichen Antriebsleistung bei gleichen
Ladungsmenge eine größere Tnanspertgeschnindigheit erreicht als
im Sehleppbetnieba
Abschließend soll noch hnna nur Fnege der weiteren Entwickm
lung der Sehnbschiffahrt auf der Denen Stellung genommen eerden„
Die Denen kann heute mit Ausnahme einigen Stnomabschnitte als
für den Schnbbetrieb geeignet angesehen werden» Auf den ihmD
schnitteng die ein Durchschleppen der Kähne erfordennfi maß eine
Unfermierung des Verbandes durchgeführt eendeng sie s„B„ in Ein
sernenmTormKenele Die Abmessungen den Schnbschifies die auch
gute Schleppeigenschsften hsbeng sind den den Denanmschleppschifm
fe ähnliche ‘Die Sehnbsehiffe müssen bezüglich de zu installiem
renden Leistung den.Bedingungen den Stronstreehenaentsprecheng
so die Strömungsgesehnindigheit ein Maninnn enreiehta Je größer
die Stnömnngsgesehwindigheit9 um so geringer nuß der Üölligkeitsm
gnad sein; um so teuren werden aber aneh die Sehifl fee ‘Dieser
Zustand sind sieh„nit den Regulierung bsei Kanalisierung der
lmitischen Flußabscmitte ändern t und den RheinmM-enfhwv-Denanmlfi enel
wird in Zukunft eine Sehnbsehiffehrt von Schwarzen Meer bis zur
Nordsee gestattenn D
Damit wird sieh aneh des Bild den Kanflette verädenni Es
werden nur noch zum Schieben geeignete Kähne mit einen Tnagfäm
higkeit von"? 500 bis 2-000 t, ohne Rnderm und Wehnneinriehtdngä
gebaut werdene I D
Die Tnansportgeschwindigkeit wird sich erhöhen und diese Er»
höhung wird trotz des Mehrverbrenchs an Kraftstoff wirtschaftlich
seine ' .
Es ist dufgabe der Kenstnukteuneg auf der Gnundlage der sich
bietenden Möglichkeiten Schiffstypen zu entwiekelng die einen D
hohengwirtsehaftlichen Nutzeffekt in Sehiffahrtsbetrieb erwar
ten lasseng d
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